


 

Kapitel 1: Berufsleben und Karriere 

1. Wortschatz 

A. Berufe und Fachkompetenzen 

Ordne die Berufsbezeichnungen den entsprechenden Tätigkeitsprofilen zu: 

der Wirtschaftsprüfer / die Wirtschaftsprüferin 

der Systemarchitekt / die Systemarchitektin 

der Anästhesist / die Anästhesistin 

der Patentanwalt / die Patentanwältin 

der Mediengestalter / die Mediengestalterin 

der Dozent / die Dozentin 

der Geschäftsführer / die Geschäftsführerin 

der Auslandskorrespondent / die Auslandskorrespondentin 

Tätigkeitsprofile: 

Diese Person konzipiert komplexe IT-Strukturen und entwickelt technische Lösungsansätze für 

Unternehmenssysteme. 

Diese Person prüft Jahresabschlüsse von Unternehmen und erstellt Gutachten zur finanziellen Lage. 

Diese Person berichtet aus fremden Ländern über politische Entwicklungen und gesellschaftliche 

Ereignisse. 

Diese Person verantwortet die betriebswirtschaftliche Steuerung eines Unternehmens und trifft 

strategische Entscheidungen. 

Diese Person entwirft visuelle Konzepte für digitale und analoge Medien und setzt diese gestalterisch 

um. 

Diese Person sichert während operativer Eingriffe die Vitalfunktionen der Patienten und ist für die 

Schmerztherapie zuständig. 

Diese Person vertritt Erfinder bei der Anmeldung technischer Neuerungen und schützt geistiges 

Eigentum vor Rechtsverletzungen. 

Diese Person vermittelt Fachwissen an Hochschulen und ist oft auch in der Forschung tätig. 



 

B. Berufliche Rahmenbedingungen 

Ergänze die Sätze mit den passenden Begriffen aus dem Kasten: 

Auswahlverfahren | Qualifikationsprofil | Tarifvertrag | Bruttojahresgehalt | Assessmentcenter | 

Führungserfahrung | Aufstiegsmöglichkeiten | Gleitzeitsystem | Projektteam | Führungskräfte 

Nach der ersten Bewerbungsrunde wurde ich zu einem mehrtägigen _____________ eingeladen. 

In meinem detaillierten _____________ habe ich meine Zusatzqualifikationen und Fortbildungen 

besonders hervorgehoben. 

Nach mehrjähriger _____________ im mittleren Management strebe ich nun eine Position auf 

Vorstandsebene an. 

Das angebotene _____________ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt, allerdings mit einem 

hohen variablen Anteil. 

Dank des flexiblen _____________ kann ich meine Arbeitszeiten an familiäre Verpflichtungen anpassen. 

In unserem interdisziplinären _____________ bringen Fachexperten aus verschiedenen Abteilungen ihre 

Expertise ein. 

Der _____________ regelt nicht nur die Gehaltsstrukturen, sondern auch Sonderzahlungen und 

Arbeitszeitregelungen. 

Die flachen Hierarchien im Unternehmen eröffnen vielversprechende _____________ für engagierte 

Mitarbeiter. 

Die _____________ in unserem Unternehmen durchlaufen regelmäßig Coaching-Programme zur 

Persönlichkeitsentwicklung. 

Meine langjährige _____________ im internationalen Kontext qualifiziert mich besonders für diese 

Position. 

 

 

 

 

 

 



2. Grammatik: Konjunktiv II und indirekte Rede 

A. Konjunktiv II mit komplexeren Strukturen 

Bilde Sätze im Konjunktiv II mit den gegebenen Elementen: 

 

ich / gern / für ein multinationales Unternehmen mit Niederlassungen in Asien / tätig sein 

du / welche Maßnahmen / zur Verbesserung des Arbeitsklimas / ergreifen, wenn du / die 

Personalverantwortung übernehmen 

er / sich / über eine überdurchschnittliche Leistungsprämie / außerordentlich freuen 

wir / einen höheren Umsatz / erzielen können / sofern / wir / in digitale Vertriebskanäle / investieren 

ihr / es vorziehen / auf Basis einer Vertrauensarbeitszeit / anstatt mit festen Arbeitszeiten / beschäftigt 

zu sein 

B. Indirekte Rede mit Modalverben und verschiedenen Zeitformen 

Setze die folgenden Aussagen in die indirekte Rede: 

Die Geschäftsführerin verkündete: "Ich bin mit den Quartalszahlen äußerst zufrieden und werde eine 

Sonderprämie genehmigen." 

Der Abteilungsleiter fragte besorgt: "Können Sie den engen Zeitplan für dieses anspruchsvolle Projekt 

überhaupt einhalten?" 

Die Personalreferentin erläuterte: "Wir werden ab dem kommenden Geschäftsjahr ein neues 

Vergütungssystem einführen, das leistungsorientierte Komponenten beinhaltet." 

Der Bewerber betonte: "Ich habe mehrere Jahre in führender Position im Ausland gearbeitet und kann 

daher interkulturelle Kompetenz nachweisen." 

Die Betriebsratsvorsitzende beharrte darauf: "Ihr müsst die Überstundenregelung unbedingt den 

gesetzlichen Bestimmungen anpassen und rückwirkend umsetzen." 

 

 

 

 

 

 



3. Leseverständnis: Arbeitsmarkt in Deutschland 

Die Arbeitswelt im Wandel 

Der Arbeitsmarkt in Deutschland verändert sich ständig. Digitalisierung, Globalisierung und der 

demografische Wandel beeinflussen die Art und Weise, wie wir arbeiten. Viele traditionelle Berufe 

verschwinden, während neue entstehen. 

Die Digitalisierung hat in fast allen Bereichen Einzug gehalten. Computer, Roboter und künstliche 

Intelligenz übernehmen immer mehr Aufgaben. Das bedeutet, dass digitale Kompetenzen heute in fast 

jedem Beruf wichtig sind. Wer beruflich erfolgreich sein möchte, sollte bereit sein, sich ständig 

weiterzubilden und neue Fähigkeiten zu erlernen. 

Die Arbeitswelt wird auch flexibler. Viele Unternehmen bieten heute Homeoffice an, und die 

Arbeitszeiten werden individueller gestaltet. Das ermöglicht eine bessere Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie. Allerdings verschwimmen dadurch auch die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit. 

In Deutschland gibt es derzeit einen Fachkräftemangel, besonders in technischen Berufen, in der IT-

Branche und im Gesundheitswesen. Das bedeutet gute Chancen für qualifizierte Bewerber. Gleichzeitig 

steigt der Druck, sich kontinuierlich weiterzubilden. 

Die Arbeitnehmer in Deutschland legen heute mehr Wert auf eine gute Work-Life-Balance. Nicht nur das 

Gehalt ist wichtig, sondern auch Faktoren wie flexible Arbeitszeiten, ein angenehmes Arbeitsklima und 

Möglichkeiten zur persönlichen Entwicklung. 

Wer heute ins Berufsleben einsteigt oder sich beruflich verändern möchte, sollte offen für Neues sein 

und sich regelmäßig weiterbilden. Soft Skills wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und 

Problemlösungskompetenz sind neben fachlichen Qualifikationen zunehmend gefragt. 

 

Fragen zum Text 

1. Welche Faktoren beeinflussen den Arbeitsmarkt in Deutschland? 

   a) Nur die Digitalisierung 

   b) Digitalisierung, Globalisierung und demografischer Wandel 

   c) Nur demografischer Wandel und Globalisierung 

2. Was ist laut Text wichtig, um beruflich erfolgreich zu sein? 

   a) Ein hohes Gehalt zu verdienen 

   b) Bereit sein, sich weiterzubilden und neue Fähigkeiten zu erlernen 

   c) In einem großen Unternehmen zu arbeiten 



3. In welchen Bereichen gibt es einen Fachkräftemangel? 

   a) In allen Bereichen 

   b) Nur im Gesundheitswesen 

   c) Besonders in technischen Berufen, IT und Gesundheitswesen 

 

4. Was ist für Arbeitnehmer in Deutschland wichtig? 

   a) Nur ein hohes Gehalt 

   b) Eine gute Work-Life-Balance, angenehmes Arbeitsklima und Entwicklungsmöglichkeiten 

   c) Ausschließlich flexible Arbeitszeiten 

 

5. Welche Fähigkeiten sind neben fachlichen Qualifikationen zunehmend gefragt? 

   a) Nur Teamfähigkeit 

   b) Soft Skills wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Problemlösungskompetenz 

   c) Nur Sprachkenntnisse 

 

4. Schreibaufgabe: Berufsleben 

A. Meine Berufswahl 

Beschreibe deinen Beruf oder deinen Traumberuf. Warum hast du diesen Beruf gewählt? Welche 

Qualifikationen sind wichtig? Was gefällt dir daran? Wo möchtest du in fünf Jahren stehen? (200-250 

Wörter) 

 

 

B. Ein Bewerbungsschreiben 

Schreibe ein Bewerbungsschreiben für eine Stelle, die dich interessiert. Erkläre, warum du für diese 

Position geeignet bist und was dich an der Firma interessiert. (200-220 Wörter) 

 

 



5. Sprechübungen 

A. Rollenspiel: Bewerbungsgespräch 

Arbeite mit einem Partner. Eine Person ist der Personalchef/die Personalchefin, die andere ist der 

Bewerber/die Bewerberin. Führt ein Bewerbungsgespräch für eine Stelle eurer Wahl. 

 

Diskutiert in Kleingruppen: 

- Wie wird sich die Arbeitswelt in den nächsten zehn Jahren verändern? 

- Welche Berufe werden wichtiger werden? 

- Welche Kompetenzen werden in Zukunft besonders gefragt sein? 

- Wie verändert die Digitalisierung unsere Arbeit? 

 

6. Kulturinformation: Arbeitskultur in Deutschland 

In Deutschland wird großer Wert auf Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit gelegt. Meetings beginnen 

pünktlich, und Deadlines werden in der Regel eingehalten. Die Trennung zwischen Beruflichem und 

Privatem ist oft deutlicher als in anderen Ländern. Kolleginnen und Kollegen duzen sich nicht 

automatisch, sondern erst nach einer längeren Zusammenarbeit oder nach expliziter Absprache. 

Die Hierarchien in deutschen Unternehmen sind oft klar strukturiert, aber flacher als in manchen 

anderen Ländern. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden ermutigt, ihre Meinung zu äußern und 

Vorschläge zu machen. Entscheidungen werden jedoch häufig von den Vorgesetzten getroffen. 

Die Work-Life-Balance wird in Deutschland zunehmend wichtiger. Die durchschnittliche Arbeitszeit 

beträgt etwa 40 Stunden pro Woche, und Überstunden sollten die Ausnahme sein. Urlaub wird ernst 

genommen; die meisten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer haben Anspruch auf mindestens 20 

Urlaubstage im Jahr, oft sind es 25-30 Tage. 

Die berufliche Ausbildung genießt in Deutschland einen hohen Stellenwert. Das duale 

Ausbildungssystem, bei dem theoretisches Lernen in der Berufsschule mit praktischer Arbeit im Betrieb 

kombiniert wird, ist international anerkannt. Viele erfolgreiche Karrieren beginnen mit einer Ausbildung. 

Aufgabe Vergleiche die Arbeitskultur in Deutschland mit der in deinem Heimatland. Was sind die größten 

Unterschiede? Was gefällt dir besser und warum? (Etwa 200 Wörter) 

 

 

 



7. Übungen zur Wiederholung 

A. Wortschatzübung 

Verbinde die Begriffe mit den passenden Definitionen: 

1. der Lebenslauf              a) das monatliche Einkommen 

2. das Vorstellungsgespräch    b) längere Abwesenheit von der Arbeit 

3. das Gehalt                 c) Zusammenfassung der beruflichen Laufbahn 

4. die Bewerbung              d) Gespräch mit einem potenziellen Arbeitgeber 

5. der Urlaub                 e) schriftliche Unterlagen für eine Stelle 

 

B. Grammatikübung 

Ergänze die Sätze mit dem Konjunktiv II: 

1. Wenn ich mehr Zeit _____________ (haben), _____________ ich einen Sprachkurs _____________ 

(besuchen). 

2. An deiner Stelle _____________ ich den Job _____________ (annehmen). 

3. Er _____________ gerne in einem internationalen Team _____________ (arbeiten). 

4. _____________ ihr mir bei diesem Projekt _____________ (helfen)? 

5. Wir _____________ lieber von zu Hause aus _____________ (arbeiten). 

 

C. Lückentext 

Ergänze den Text mit den passenden Wörtern: 

Bewerbungsgespräch | Lebenslauf | Anschreiben | Stelle | Qualifikationen | Berufserfahrung | 

Unternehmen 

 

Letzte Woche habe ich mich für eine _____________ als Projektmanager beworben. Ich habe einen 

_____________ und ein _____________ geschrieben und per E-Mail an das _____________ geschickt. 

Gestern habe ich eine Einladung zu einem _____________ bekommen. Ich hoffe, dass meine 

_____________ und meine _____________ für diese Position ausreichen. 

 



Kapitel 2: Umwelt und Nachhaltigkeit 

1. Wortschatz 

A. Umweltprobleme und Lösungen 

Ordne die Begriffe den passenden Kategorien zu: 

Umweltprobleme: 

der Klimawandel | die Luftverschmutzung | die Wasserverschmutzung | die Abholzung der Wälder | die 

Plastikverschmutzung | das Artensterben | der Müll | der saure Regen 

erneuerbare Energien | Recycling | nachhaltiger Konsum | Umweltschutz | biologische Landwirtschaft | 

der öffentliche Nahverkehr | Energiesparen | Mülltrennung 

 

B. Nachhaltigkeit im Alltag 

Ergänze die Sätze mit den passenden Verben: 

trennen | sparen | nutzen | reduzieren | kaufen | verwenden | vermeiden | schonen 

 

1. Wir _____________ unseren Müll in verschiedene Kategorien. 

2. Ich _____________ nur regionale und saisonale Produkte. 

3. Er _____________ Energie, indem er die Heizung niedriger stellt. 

4. Sie _____________ lieber den Bus als das Auto zu nehmen. 

5. Wir _____________ Plastikverpackungen. 

6. Ihr _____________ wiederverwendbare Taschen statt Plastiktüten. 

7. Sie _____________ ihren Wasserverbrauch durch kurzes Duschen. 

8. Du _____________ die Ressourcen der Erde, wenn du nachhaltig lebst. 

 

 

 

 

 



2. Grammatik: Passiv und Passiversatzformen 

A. Passiv Präsens und Präteritum 

Bilde Sätze im Passiv: 

 

Präsens: 

1. Man recycelt das Papier. 

_________________________________________________ 

 

2. Man verbrennt den Müll. 

_________________________________________________ 

 

3. Die Firma stellt umweltfreundliche Produkte her. 

_________________________________________________ 

 

**Präteritum:** 

4. Man trennte den Müll nicht. 

_________________________________________________ 

 

5. Die Stadt baute neue Fahrradwege. 

_________________________________________________ 

 

6. Die Regierung verabschiedete ein neues Umweltgesetz. 

_________________________________________________ 

 

 

 



B. Passiversatzformen 

Formuliere die Sätze mit Passiversatzformen um: 

1. Der Müll muss getrennt werden. (sein + zu + Infinitiv) 

_________________________________________________ 

2. Man kann dieses Problem leicht lösen. (sich lassen + Infinitiv) 

_________________________________________________ 

3. Diese Produkte werden recycelt. (sich + lassen/sein + zu + Infinitiv) 

_________________________________________________ 

3. Leseverständnis: Nachhaltigkeit im Alltag 

**Nachhaltig leben - aber wie?** 

In Zeiten des Klimawandels und der Umweltverschmutzung stellen sich viele Menschen die Frage, wie sie 

ihren eigenen ökologischen Fußabdruck verkleinern können. Nachhaltigkeit bedeutet, so zu leben, dass 

die natürlichen Ressourcen geschont werden und auch zukünftige Generationen eine lebenswerte 

Umwelt vorfinden. 

Ein wichtiger Bereich ist die Ernährung. Die Produktion von Lebensmitteln, besonders von Fleisch, 

verursacht viele Treibhausgase. Wer weniger Fleisch isst und auf regionale und saisonale Produkte 

achtet, kann viel CO2 einsparen. Bio-Produkte werden ohne chemische Pestizide und Düngemittel 

hergestellt und sind daher umweltfreundlicher. 

Auch beim Einkaufen kann man auf Nachhaltigkeit achten. Plastikverpackungen sollten vermieden 

werden. Stattdessen kann man wiederverwendbare Behälter und Stofftaschen nutzen. Second-Hand-

Kleidung ist eine gute Alternative zu neuer Kleidung, deren Produktion oft umweltbelastend ist. 

Im Haushalt kann man Energie sparen, indem man die Heizung etwas niedriger stellt, energieeffiziente 

Geräte kauft und Strom aus erneuerbaren Energien bezieht. Wasser lässt sich sparen durch kurzes 

Duschen statt Baden und durch wassersparende Armaturen. 

Mobilität ist ein weiterer wichtiger Faktor. Wer auf öffentliche Verkehrsmittel, Fahrrad oder Carsharing 

umsteigt, reduziert den CO2-Ausstoß erheblich. Für weitere Strecken kann man klimafreundliche 

Alternativen zum Flugzeug wählen oder CO2-Kompensationen zahlen. 

 

Nachhaltigkeit bedeutet nicht unbedingt Verzicht, sondern oft nur eine Umstellung der Gewohnheiten. 

Jeder kleine Schritt zählt und trägt dazu bei, unsere Umwelt zu schützen. 

 



Fragen zum Text 

1. Was bedeutet Nachhaltigkeit laut dem Text? 

   a) Möglichst viel zu konsumieren 

   b) So zu leben, dass natürliche Ressourcen geschont werden 

   c) In die Natur zu ziehen 

2. Warum ist weniger Fleisch zu essen gut für die Umwelt? 

   a) Weil Fleisch teuer ist 

   b) Weil die Fleischproduktion viele Treibhausgase verursacht 

   c) Weil Tiere geschützt werden sollen 

3. Wie kann man beim Einkaufen nachhaltig handeln? 

   a) Indem man Plastikverpackungen vermeidet 

   b) Indem man nur im Internet einkauft 

   c) Indem man möglichst viel auf einmal kauft 

4. Was ist laut Text eine gute Alternative zu neuer Kleidung? 

   a) Kleidung selbst nähen 

   b) Second-Hand-Kleidung 

   c) Kleidung aus dem Ausland importieren 

5. Was bedeutet Nachhaltigkeit NICHT laut dem Text? 

   a) Eine Umstellung der Gewohnheiten 

   b) Jeder kleine Schritt zählt 

   c) Unbedingt Verzicht 

 

 

 

 

 



4. Schreibaufgabe: Umwelt und Nachhaltigkeit 

A. Mein ökologischer Fußabdruck 

Beschreibe, wie du versuchst, nachhaltig zu leben. Was machst du bereits für die Umwelt? In welchen 

Bereichen könntest du noch umweltbewusster handeln? (200 Wörter) 

 

 

 

B. Ein Umweltproblem und mögliche Lösungen 

Wähle ein Umweltproblem und beschreibe es kurz. Welche Lösungen gibt es für dieses Problem? Was 

kann jeder Einzelne tun? Was sollte die Politik tun? 200-250 Wörter) 

 

 

 

 

5. Sprechübungen 

A. Diskussion: Klimawandel 

Diskutiert in Kleingruppen: 

- Wie stark spürt ihr den Klimawandel in eurem Alltag? 

- Wer trägt die größte Verantwortung für den Klimawandel? 

- Was sind die wichtigsten Maßnahmen gegen den Klimawandel? 

 

B. Rollenspiel: Umweltbewusster Konsum 

Arbeitet zu zweit. Eine Person möchte umweltbewusster leben und bittet die andere Person um Rat. 

Gebt konkrete Tipps für verschiedene Bereiche (Ernährung, Mobilität, Konsum, Energie). 

 

 

 



6. Kulturinformation: Umweltbewusstsein in Deutschland 

Deutschland gilt international als Vorreiter in Sachen Umweltschutz und Nachhaltigkeit. Das 

Umweltbewusstsein ist in der deutschen Gesellschaft stark verankert. Die Mülltrennung ist ein gutes 

Beispiel dafür: In deutschen Haushalten wird der Müll in verschiedene Kategorien getrennt (Papier, 

Verpackungen, Bio, Restmüll). Das Pfandsystem für Flaschen und Dosen hat sich ebenfalls bewährt. 

Die erneuerbaren Energien spielen in Deutschland eine wichtige Rolle. Wind- und Solarenergie werden 

stark gefördert, und der Ausstieg aus der Kernenergie wurde beschlossen. In vielen Städten gibt es gut 

ausgebaute Fahrradwege, und der öffentliche Nahverkehr wird kontinuierlich verbessert. 

Bio-Lebensmittel sind in Deutschland sehr populär. In fast jedem Supermarkt gibt es eine große Auswahl 

an biologisch produzierten Produkten. Auch regionale und saisonale Produkte werden immer beliebter. 

Die deutsche Umweltpolitik hat ehrgeizige Ziele zur Reduzierung der Treibhausgasemissionen gesetzt. 

Allerdings gibt es auch Kritik, dass diese Ziele nicht schnell genug umgesetzt werden und dass die 

Autoindustrie zu sehr geschützt wird. 

Aufgabe Wie ist das Umweltbewusstsein in deinem Heimatland? Gibt es Mülltrennung? Wie populär sind 

erneuerbare Energien und Bio-Produkte? Vergleiche die Situation mit Deutschland. (Etwa 250 Wörter) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



7. Übungen zur Wiederholung 

A. Wortschatzübung 

Finde das Gegenteil: 

1. umweltschädlich - _____________ 

2. verschwenden - _____________ 

3. verschmutzen - _____________ 

4. wegwerfen - _____________ 

5. verbrauchen - _____________ 

B. Passiv 

Bilde Sätze im Passiv: 

1. Man kann die Umwelt schützen. 

_________________________________________________ 

2. Die Firma hat neue Solarpanels installiert. 

_________________________________________________ 

 

3. Man wird in Zukunft mehr erneuerbare Energien nutzen. 

_________________________________________________ 

 

4. Man muss den Plastikverbrauch reduzieren. 

_________________________________________________ 

 

5. Die Stadt hatte neue Fahrradwege gebaut. 

_________________________________________________ 

 

 

 



C. Lückentext 

Ergänze den Text mit den passenden Wörtern: 

Mülltrennung | Umwelt | recycelt | Ressourcen | Energie | nachhaltig | Klimawandel 

In Deutschland ist die _____________ sehr wichtig. Papier, Glas, Plastik und Biomüll werden getrennt 

entsorgt und _____________ . Das spart _____________ und schont die natürlichen _____________ . 

Viele Menschen versuchen, _____________ zu leben, um die _____________ zu schützen und den 

_____________ zu bekämpfen. 

 

Kapitel 3: Medien und Digitalisierung 

1. Wortschatz 

A. Digitale Medien 

Ordne die Wörter den passenden Kategorien zu: 

Geräte: 

das Smartphone | der Laptop | das Tablet | die Smartwatch | der E-Book-Reader | der Smart-TV | die 

Spielkonsole 

Anwendungen und Dienste: 

soziale Medien | Streaming-Dienste | Online-Banking | Suchmaschinen | Apps | Cloud-Speicher | 

Online-Shopping | Videospiele | Video-Konferenzen | Messenger-Dienste 

B. Internet und soziale Medien 

Ergänze die Sätze mit den passenden Verben: 

surfen | herunterladen | hochladen | teilen | streamen | anmelden | kommentieren | vernetzen 

1. Ich _____________ gerne im Internet, um neue Informationen zu finden. 

2. Er _____________ Fotos auf Instagram und Facebook. 

3. Wir _____________ uns bei diesem Streaming-Dienst, um Filme zu schauen. 

4. Sie _____________ Musik und Filme auf ihr Gerät. 

5. Du _____________ dich mit Freunden über soziale Netzwerke. 

6. Ich _____________ Filme und Serien über Netflix. 

7. Er _____________ oft die Beiträge seiner Freunde. 



2. Grammatik: Relativsätze und Partizipialkonstruktionen 

A. Relativsätze 

Verbinde die Sätze mit Relativpronomen: 

1. Das ist die App. Ich benutze die App jeden Tag. 

_________________________________________________ 

2. Der Mann arbeitet als Programmierer. Ich habe den Mann gestern kennengelernt. 

_________________________________________________ 

3. Das Buch handelt von Digitalisierung. Ich habe das Buch letzte Woche gekauft. 

_________________________________________________ 

4. Die Frau ist Expertin für künstliche Intelligenz. Ich habe mit der Frau gesprochen. 

_________________________________________________ 

5. Das ist das Programm. Mit dem Programm kann man Videos bearbeiten. 

_________________________________________________ 

B. Partizipialkonstruktionen 

Forme die Relativsätze in Partizipialkonstruktionen um: 

 

1. Die Technologie, die unser Leben verändert, entwickelt sich schnell weiter. 

_________________________________________________ 

 

2. Die Daten, die in der Cloud gespeichert werden, sind gut geschützt. 

_________________________________________________ 

 

3. Die Apps, die viele Berechtigungen verlangen, sollte man kritisch betrachten. 

_________________________________________________ 

 

 



3. Leseverständnis: Digitalisierung im Alltag 

Die digitale Revolution 

Die Digitalisierung hat unser Leben grundlegend verändert. Fast jeder Aspekt unseres Alltags wird heute 

von digitalen Technologien beeinflusst – von der Kommunikation über die Arbeitswelt bis hin zur 

Freizeitgestaltung. 

Smartphones sind zu unseren ständigen Begleitern geworden. Mit ihnen können wir nicht nur 

telefonieren und Nachrichten schreiben, sondern auch im Internet surfen, soziale Medien nutzen, Musik 

hören, Videos schauen und vieles mehr. Laut Statistik besitzen über 80% der Deutschen ein Smartphone 

und verbringen durchschnittlich mehr als drei Stunden täglich damit. 

Soziale Medien wie Facebook, Instagram und Twitter ermöglichen es uns, mit Menschen auf der ganzen 

Welt in Kontakt zu bleiben und Inhalte zu teilen. Allerdings gibt es auch Kritik: Die ständige Verfügbarkeit 

und der Druck, ein perfektes Leben zu präsentieren, können zu Stress und psychischen Problemen 

führen. 

Die Arbeitswelt wird ebenfalls zunehmend digitaler. Homeoffice und flexible Arbeitszeiten sind durch 

digitale Technologien möglich geworden. Video-Konferenzen ersetzen persönliche Meetings, und Cloud-

Dienste erlauben die Zusammenarbeit über große Entfernungen. 

Im Bereich der Unterhaltung haben Streaming-Dienste wie Netflix und Spotify traditionelle Medien 

teilweise verdrängt. Bücher werden auf E-Readern gelesen, und Videospiele bieten immer realistischere 

virtuelle Welten. 

Auch Alltagsaufgaben werden digital: Online-Banking, Online-Shopping und digitale Behördengänge 

sparen Zeit und sind rund um die Uhr verfügbar. Smart-Home-Technologien ermöglichen die Steuerung 

von Heizung, Licht und anderen Geräten per App. 

Die Digitalisierung bietet viele Vorteile, bringt aber auch Herausforderungen mit sich. Datenschutz und 

Cybersicherheit sind wichtige Themen. Auch die digitale Kluft – der Unterschied zwischen Menschen mit 

und ohne Zugang zu digitalen Technologien – sowie die Gefahr der digitalen Abhängigkeit sind Probleme, 

die gelöst werden müssen. 

 

Fragen zum Text 

1. Wie viel Zeit verbringen Deutsche durchschnittlich täglich mit ihrem Smartphone? 

   a) Etwa eine Stunde 

   b) Mehr als drei Stunden 

   c) Etwa fünf Stunden 

 



2. Welche Kritik gibt es an sozialen Medien laut Text? 

   a) Sie sind zu teuer 

   b) Sie können zu Stress und psychischen Problemen führen 

   c) Sie sind technisch zu kompliziert 

 

3. Wie hat die Digitalisierung die Arbeitswelt verändert? 

   a) Homeoffice und flexible Arbeitszeiten sind möglich geworden 

   b) Es gibt weniger Arbeitsplätze 

   c) Die Arbeitszeiten wurden länger 

 

4. Was haben Streaming-Dienste laut Text bewirkt? 

   a) Sie haben traditionelle Medien komplett ersetzt 

   b) Sie haben traditionelle Medien teilweise verdrängt 

   c) Sie haben keinen Einfluss auf traditionelle Medien 

 

5. Welche Herausforderungen der Digitalisierung werden im Text genannt? 

   a) Nur Datenschutz 

   b) Datenschutz, Cybersicherheit, digitale Kluft und digitale Abhängigkeit 

   c) Nur technische Probleme 

 

4. Schreibaufgabe: Medien und Digitalisierung 

A. Mein digitaler Alltag 

Beschreibe, welche digitalen Medien und Geräte du in deinem Alltag nutzt. Wofür verwendest du sie? 

Wie haben sie dein Leben verändert? 150.200 Wörter) 

 

 



B. Vor- und Nachteile sozialer Medien 

Diskutiere die Vor- und Nachteile sozialer Medien. Welche Chancen und Risiken siehst du? Wie kann man 

soziale Medien sinnvoll nutzen? (150-200 Wörter) 

5. Sprechübungen 

A. Diskussion: Leben ohne Smartphone 

Diskutiert in Kleingruppen: 

- Könntest du eine Woche ohne Smartphone leben? Warum (nicht)? 

- Was würdest du am meisten vermissen? 

- Welche Vorteile könnte es haben, offline zu sein? 

B. Rollenspiel: Digitale Medien in der Familie 

Arbeitet zu zweit. Eine Person ist ein Elternteil, die andere ein Teenager. Diskutiert über die Nutzung 

digitaler Medien in der Familie (Regeln, Grenzen, Konflikte). 

6. Kulturinformation: Digitalisierung in Deutschland 

Deutschland gilt als starke Wirtschaftsnation, steht aber bei der Digitalisierung im internationalen 

Vergleich oft nicht an der Spitze. Während die digitale Infrastruktur in Großstädten gut ausgebaut ist, 

gibt es in ländlichen Gebieten häufig noch Probleme mit schnellem Internet. 

In deutschen Schulen wurde die Digitalisierung lange Zeit vernachlässigt. Erst in den letzten Jahren 

wurden verstärkt Anstreng.ungen unternommen, um die Ausstattung mit Computern und schnellem 

Internet zu verbessern und Lehrkräfte entsprechend zu schulen. Allerdings gibt es hier weiterhin großen 

Nachholbedarf im Vergleich zu anderen Industrieländern. 

Auch in der Verwaltung läuft die Digitalisierung eher langsam. Viele Behördengänge erfordern noch 

immer die persönliche Anwesenheit und Papierformulare. Es gibt zwar Online-Portale und Bemühungen 

zur elektronischen Aktenführung, aber die Umsetzung ist oft zäh und fragmentiert. 

Immerhin gibt es in der deutschen Wirtschaft viele innovative Unternehmen, die digitale Technologien 

erfolgreich einsetzen und neue Geschäftsmodelle entwickeln. Besonders im Bereich der Industrie 4.0, 

also der Vernetzung von Produktionsprozessen, gibt es viel Potenzial und einige Vorreiter. 

Die Gründe für die eher langsame Digitalisierung in einigen Bereichen Deutschlands sind vielfältig. Dazu 

gehören unter anderem: 

Bürokratie und komplexe Regularien: Viele Prozesse sind durch Gesetze und Vorschriften stark verankert 

und schwer zu digitalisieren. 

Datenschutzbedenken: Der Schutz persönlicher Daten wird in Deutschland sehr ernst genommen, was 

die Einführung digitaler Lösungen manchmal verlangsamt. 



Föderalismus: Die Zuständigkeiten für verschiedene Bereiche (z.B. Bildung) liegen bei den 

Bundesländern, was zu unterschiedlichen Entwicklungsgeschwindigkeiten führen kann. 

Mangel an Fachkräften: Es fehlt an ausreichend qualifizierten Expertinnen und Experten in den Bereichen 

IT und Digitalisierung. 

Zögerlichkeit bei Investitionen: In einigen Bereichen, insbesondere in der öffentlichen Hand, gab es in 

der Vergangenheit eine gewisse Zurückhaltung bei Investitionen in die digitale Infrastruktur und 

Technologien. 

Trotz dieser Herausforderungen ist die Digitalisierung ein wichtiges Thema in Deutschland, und es gibt 

zunehmend Initiativen und Bemühungen, den Rückstand aufzuholen und die Potenziale der 

Digitalisierung in allen Bereichen der Gesellschaft und Wirtschaft zu nutzen. 

8 Fragen zum Leseverständnis zu dem Text über die Digitalisierung in Deutschland: 

 

Welche Aussage über die digitale Infrastruktur in Deutschland trifft laut Text zu? 

In welchem Bereich wurde die Digitalisierung in Deutschland laut Text lange Zeit vernachlässigt? 

Wie wird die Geschwindigkeit der Digitalisierung in der deutschen Verwaltung im Text beschrieben? 

Nenne ein positives Beispiel für die Digitalisierung in der deutschen Wirtschaft, das im Text erwähnt 

wird. 

Nenne zwei Gründe, die im Text für die eher langsame Digitalisierung in einigen Bereichen Deutschlands 

genannt werden. 

Welche Rolle spielt der Föderalismus laut Text bei der Digitalisierung in Deutschland? 

Welches Problem im Bereich der Fachkräfte wird im Zusammenhang mit der Digitalisierung in 

Deutschland im Text angesprochen? 

Gibt es laut Text Bemühungen, den Rückstand bei der Digitalisierung in Deutschland aufzuholen? Wenn 

ja, nenne ein Beispiel dafür. 

 



Hörverstehen – "Deutsch im Alltag" Epis�de 2
Hier hören

Arbeitsblatt

Beantworte die folgenden Fragen zum Gehörten. Schreibe kurze Stichpunkte oder ganze Sätze.
1. Wer begrüßt die Zuhörer in der zweiten Episode von „Deutsch im Alltag“?
2. Welches Problem beim Deutschsprechen beschreibt Heiko zu Beginn?
3. Welche vier Gründe nennt Heiko für die Angst vor dem Sprechen?
4. Was passiert, wenn man sich beim Sprechen zu viele Sorgen macht?
5. Welche Einstellung zu Fehlern empfiehlt Heiko beim Deutschlernen?
6. Warum sollte man mit einfachen Gesprächen starten?
7. Wie kann man sich auf ein bevorstehendes Gespräch gut vorbereiten?
8. Was ist die "30-Sekunden-Challenge"?
9. Was versteht man unter „Schattensprechen“?
10. Welche drei Fragen stellt Heiko am Ende zur Selbstreflexion?

Viel Erfolg!✨

https://www.youtube.com/watch?v=9RwxxU_qTWM&t=51s

